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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: 
. ͤ RE 


hums Poſen. 


Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 16, Auguſt. 


1 dd. 


f Berlin den 11. Auguſt. Ihre Koͤnigl. Hoheit 


die Herzogin von Cambridge find von Magde⸗ 
Sur dec ER Ex en: 5 en 


Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
man dirende General des Garde-Corps, Herzog Karl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, find nach Neu- Strelitz 
abgereiſt. a 

Der Königlich Sizilianiſche außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich 
Schwediſchen und Daͤniſchen Hofe, Fuͤrſt Pig na⸗ 
telli-Ruffo, iſt von Copenhagen kommend hier 
durch nach Dresden gegangen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant Braun, 
Iuſpekteur der iſten Artillerie-Inſpektion, iſt nach 
Mühlberg an der Elbe abgegangen. 

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter Frei⸗ 
herr von Brockhauſen, iſt von Baden hier ans 
gekommen. 

j ON 


A n EEE 


R u 5 ann d. | 
St. Pe teröb urg den 1. Auguſt. N Se. M. der 


Kaiſer hat folgenden Tagesbefehl an die Ruſſiſchen 
Armeen erlaſſen: | 
Brave Ruſſiſche Armeen! Als in den denkwür⸗ 
digen Tagen vom 26. Dezember und 15. Januar 
eure Treue eine unuͤberſteigliche Schutzmauer um 
den Thron bildete, als fie unſere Kirche vor Ente” 
heiligung und unfer Vaterland vor den Schrecken 
einer Revolution bewahrte, habe ich euch ſchon 
eröffnet, daß ſich in euern Reihen einige Anſtifter 
von Unruhen und Anarchie verbargen. Ihr habt 
ſie mit Abſcheu und Unwillen von euch geſtoßen, 
die Gerechtigkeit hat ihr Schickſal entſchieden, das 
Erkenntniß, das fie verdient hatten, iſt vollſtreckt, 
und die Armee iſt von der Anſteckung gereinigt, die 
fie und ganz Rußland bedrohte. Mit dem Bei⸗ 
ſtand des Allmaͤchtigen iſt heute an demſelben Orte, 
wo ihr ſieben Monate vorher euer Blut vergoſſen 


und euer Leben geopfert habt für die Vertheidigung 


eures Souverains, auf demſelben Platz, wo der 
tapfere Feldherr, deſſen Andenken in der Ruſſiſchen 
Armee unvergaͤnglich iſt, der Graf Miloradowitſch 
vor euren Augen gefallen, feierlicher Dank dem 


Herrn gebracht worden, der durch euch das Reich 


gerettet hat, und Gebete ſind an ihn gerichtet wor⸗ 
den für die Ruhe der Seelen derer, die für ihren 
Glauben, für ihren 2 9 ae Vaters 
land geſtorben find, Brave Nuſſiſche Soldaten! 


848 


indem ich dies zu eurer Kenntniß bringe, bezeuge 
ich euch meinen Dank und den von ganz Rußland. 
Bewahret für immer die edlen Tugenden, die euch 
von jeher ausgezeichnet haben; feid religids, treu, 
brav und 1 und die Welt wird erkennen, 
daß Gott mit uns iſt. ; 

egeben zu Petersburg, den 22. Juli 1826, 
has > bee e 

Den 4. Auguſt. Vorgeftern wurde das Na⸗ 
miendfeft "Ihrer Mojeftät der Frau und Kaiſerin 
Maria Feodorowna in ſaͤmmtlichen Kirchen dieſer 
Reſidenz mit gehörigen Gottesdienſte gefeiert, 
Abends war auf den Luſtinſeln, Jelagin und Ka⸗ 
mennoi, dffentliche Promenade, gleich ve vom 1. 
d. M. Muſik, Sängerchdre und Volks beluſtigun⸗ 
gen belebten die Gärten. — Das Set Mut: 
ter trägt immer, beſonders aber, wen. 15 zu⸗ 
gleich die Mutter einer zahlreichen und für ale 8 
ten geliebten Fürſtenfamilie, die Mutter en hliger 
Waiſen iſt, die Sie verſorgt und . Ubes 
heiliges Gepräge, das die Herzen kindli + nter⸗ 
thanen eben fo. zur Andacht ſammelt, als es fie 
a ufſchließt. 
. Bucht des e 

jami at man in Ell er 
gun ir Ol Grufien, 158 Werft von der 


ouvernementsſtadt, 20993 von Moskwa, 2820 


n | 34 Uhr 

„ Petersburg.) am 13. April um r 

5 ein ſtarkes 0 e 

von einem unterirdiſchen Donner, der h N 

. ohne daß ubrigens irgend ein 

Schaden angerichtet worden waͤre. 
ich i ten. 
eſtreichiſche Stan s 

1555 us dem Oeſtreichſchen 

8 Jaſſy zufolge, ha⸗ 

n der Pforte zu den 

renzen in Ackermann nach einem ſiebzehntaͤ⸗ 


ſetz 
4 a Ste 

den Giaſſſche Suaranteine von Skuleni am Pruth 
i eten. . if 

1 05 Feierlichkeiten, mit denen ſie bei ihrem Ein⸗ 
uge empfangen worden waren, begleitet, in der 


Moldau und Beſſarabien bildet, von dem Kaiſerl. 


Ruſſiſchen Empfangs⸗Commiſſair, Hrn. Paul Pi⸗ 


ſani, der ihnen auf einem Kahn entgegengefahren 


war, begrüßt, und unter milifair; 

gungen und dem klingenden n 
des Quarantaine 2 Bezirks in Parade aufgeſtellten 
zwei Grenadier⸗Compagnien, in die mit allen moͤg⸗ 
lichen Bequemlichkeiten auf das reichlichſte ausge⸗ 
ſtatteten Quarautaine-Jauſer eingeführt. Die 
Dauer der Quarantaine iſt, dem Vernehmen aus 
folge, auf ſechs Tage beſtimmt worden. 

Ibrahim Paſcha befand ſich den letzten Nachrich⸗ 
ten, die mau in Corfu aus Morea erhalten hatte, 
zufolge, im ſüdlichen Theile dieſer Halbinſel, wie 
es ſcheint, mit Unterwerfung der Mainotten bes 
ſchaͤftiget. Der Capitain eines am 3. Juli, in ſie⸗ 
ben Tagen von der Südfüfte von Morea in Preve⸗ 
fa augekommenen Fahrzeugs verſicherte, daß dies 
ſes Unternehmen dem Ibrahim, nach einigem Wi⸗ 
derſtande, den er zwiſchen Armyro und Kltries ge⸗ 
funden, nicht nur vollkommen gelungen, ſondern 
daß ſogar 4000 Mainotten, unter Anführung ei⸗ 
nes gewiſſen Murgino, zu ihm geſtoßen feien, 

Der Seraskier Reſchid Mehmed Paſcha defand 
ſich Nachrichten aus Preveſa gufelac, in den letzten 
Tagen des Junimonats in Livadia. Mehrere der 
bedeutendſten Zufurgenten 5 Haͤuptlinge, i 
Gegenden, unter andern der Bruder 
Ausfall aus Miſſolunghi in der N 
April getoͤdteten Sturnari, ſollen 
nem e 0 haben. 

Durch die am 11. Juli zu Corfu eingelaufene 
Engliſche Kriegsſloop! ebra, hatte 5 rel 
erfahren: Während ſich die Eugliſche Fregatte Sys 
bite, Capitain Pechel, am 22. Juul in den Ges 
wäſſern von Candia befand, ward ſie drei Griechi⸗ 
ſche Miſticks gewahr „ welche an der Nordſeite dies 
fer Inſel beim Cap Metala kreuzten. Capitain 
Pechel forderte ſie mit einem Kanonenſchuſſe zum 
Gehorſam auf; die Miſticks aber naͤherten ſich dem 
Lande, nachdem fie auf die Sybille gefeuert hata 
ten. Nun ſetzte der Capitain Pechel feine bewaff⸗ 
nete Boote aus, um die Miſticks zu verfolgen, wel⸗ 
che von ihrer zahlreichen, wohl bewaffneten Beſaz⸗ 
zung verlaſſen, in den Grund gebohrt wurden. Der 
Engliſche Capitain befahl die bei Cap Metala ans 
Land geflüchtete Mannſchaft der Miſticks zu ver⸗ 
folgen, dieſe aber konnte hinter Verſchanzungen fo 
nachdruͤcklichen Widerſtand leiſten, daß an 20 Eng⸗ 
liſche Soldaten, nebſt einem Offizier getddtet, und 
gegen go verwundet wurden. Der Schiffslieute⸗ 
nant ſoll von zwei Flintenſchüſſen am Nacken ges 
faͤhrlich verwundet worden ſeyn. Nach dieſer un⸗ 


in jenen 
des bei dem 
acht vom aaſten 
ſich ihm auf ſei⸗ 
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Abende Erpedifion fegelte die Sybille nach Malz 
„ um ſich neu zu bemannen. a 

h ; s heute hier 

Mittels Bar 14. Juli 

erhält man endlich Nacbrich! En Streitkräften im 


it bedeuten N N 
a = Hiefigen Engl. Kouful ift offizielle 


; n zugekommen, und Pripatbriefe aus 
Core Ber . 5 aß ſich große Beſtürzung unter 
den Egyptiern in Pakras verbreitet habe. Inzwi⸗ 
ſchen fol, nach einem bier verbreiteten Gerüchte, 
der Commodore Hamilton dem Lord das Verſpre⸗ 
chen abgendthigt haben, nichts Feindliches gegen 
die Ottomanniſche Flotte zu unternehmen. Dies 
wird aber von Andern bezweifelt, welche vielmehr 


wichtigen Ereigniſſen entgegen ſehn. 


Osmanniſches Reich. 


Konſtantinopel den 11. Juli. (Aus der all⸗ 
gem. Zeit.) Der Sitz der Regierung und aller Vü⸗ 
reaux ift noch immer im erſten Hof des Serails, wo 
ſich auch die heilige Fahne des Propheten befindet. 
Die zu Einführung der beſchloſſenen Reformen er⸗ 
griffenen ſtrengen Moaßregeln haben durch eine von 
Iman's zuſammengeſetzte Epurations⸗Commiſſion, 
eine noch größere Ausdehnung erhalten. Alle Zuͤnfte 
und Innungen müſſen ſich vor derſelben reinigen, 
und die Mitſchuldigen an den neulichen Unruhen 
ausliefern. Auch muß Jeder, der ſich nicht über 
ſeinen Unterhalt ausweiſen kann, einen Buͤrgen ſtel⸗ 
ien, oder er wird nach Aſien verbannt; die Ver⸗ 
dächtigen aber hingerichtet. Vor dem niedergeſetz— 
ten Blutgerichte gilt keine Verwendung, und es 
verwaltet Tag und Nacht ſein ſchreckliches Amt. 
Ein vornehmer Tuͤrke und ein Grieche, welche einen 
Janitſcharen verſteckt hatten, mußten dieſe Unvors 
ſichtigkeit mit dem Tode buͤßen, ja der gefuͤrchtete 
Boſtandſcha Baſcha ſelbſt (Chef der Capidſchi⸗Ba⸗ 
ſchi's) welcher ſich fuͤr einen bei ihm in Dienſt ge⸗ 
ſtandenen Janitſcharen verwendete, wurde abge⸗ 
ſetzt, und der ehemalige Reis⸗ Effendi und Kiaja 
Bey Sadit⸗Effendi aus gleichem Grund nach Ama⸗ 
ſia verwieſen. Dieſe Strenge hat bereits die Folge 
gehabt, daß mehrere Handwerkszünfte, namentlich 
die Bäcker und Fleiſchhauer, ihre Verdächtigen 
freiwillig auslieferten, und ſich für ihre Untergebe⸗ 
nen verbürgten. Es iſt zu bemerken, daß die mei⸗ 
ſten Zünfte bisher in die Janitſcharen⸗Orta's auf⸗ 
genommen waren, Unter die ubrigen Polizeimaaß⸗ 


regeln gehoͤrt, daß nach Sonnenuntergang kein 
Demeſſi — Sklave mehr auf der Straße Eſchel⸗ 
nen darf, und daß die nächtliche Beleuchtung der 
Hauptſtadt, wodurch ſeit Ausbruch der Revolution 


Konſtantinopel, von Pera aus geſehen, einem Feu⸗ 


ermeere glich, aufhören fol. Zahlloſe Volksſchaa⸗ 
ren drängten ſich jeden Abend auf den Straßen, 
um dieſes ſeltene Schauſpiel zu genießen, und ver⸗ 
mehrten dadurch die Unordnung. Allein trotz aller 
dieſer Strenge iſt dieſer Tage wieder ein Komplott 
entdeckt worden, welches die, ſtatt den Janitſcharen 
den fraͤnkiſchen Geſandten zugetheilten Soldaten 
der neuen Miliz gemacht hatten, und das nichts 
Geringeres bezweckte als die Hauptſtadt anzuzün⸗ 
den. Die Schuldigen wurden beim Sardin. Ge⸗ 
ſandten ergriffen, und ſind bereits hingerichtet. — 
Gegen die gefürchteten Jamaks, von denen allerlei 
Gerüchte im Umlauf kamen, iſt der erwartete 
Schlag ſchon geſchehen. Unter dem Vorwande, 
ihnen fuͤr ihre an den Bluttagen bewieſene Treue 
Gratifikationen zu ertheilen, befahl der Großweſir, 
daß fie aus den Dardanellen ⸗Schloͤſſern rücken ſoll⸗ 
ten. Sie gingen in die Falle und wurden hierauf 
größtentheild zu der Flotte des Kapudan Paſcha 
beim Eingang der Dardanellen geſchickt, um dort 
zu der beabſichtigten Expedition gegen Hydra ver⸗ 
wendet zu werden. Vorher aber fanden in Ge 

wart des en viele Exekutionen derjenigen 
ſtatt, welche ſich bei den frühern Aufftänden thätig 
gezeigt hatten. Man rechnet, daß von den 4000 
Mann ſtarken Jamaks, gegen 1200 theils umge⸗ 
bracht, theils verbannt worden find. Die Dar⸗ 
danellen = Schlöffer wurden hierauf den Topſchis 
zur Bewachung anvertraut, wozu noch Abtheilun⸗ 
gen der in der Nähe der Hauptſtadt beorderten Sei⸗ 
mens kommen ſollen. Durch die glückliche Voll⸗ 
ziehung dieſer Maaßregel ſcheint der jetzige Zuſtand 
der Dinge vollends verbürgt und der Sultan ſchrei⸗ 
tet mit jedem Tage vorwärts. So ertheilte er den 
Befehl, den Kiosk der Janitſcharen eben ſo, wie 
fruher ihre Kaſernen, zu zerſtoͤren, und ftatt deſſen 
Kaſernen fuͤr die neue Truppen zu bauen. — Aus 
den Städten Adrianopel, wo, um die dort zahl⸗ 
reichen Janitſcharen zu gewinnen, der Janitſcharen⸗ 
Aga zum Kapidſchi Baſchi und ſaͤmmtliche Offiziere 
zu höheren Stellen befoͤrdert wurden, aus Bruſſa 
und Smyrna, find die guͤnſtigſten Berichte beim 
Sultan eingegangen. Kein Janitſchar hat Miene 
gemacht, ſich den Befehlen des Sultans, die ihnen 
die Paſcha's mittheilten, zu widerſetzen; fie ver⸗ 


hielten ſich ruhig. In Smyrna wurden die Frans 


theilung von 30 Schiffen nach dem 
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kiſchen Konſuln aufgefordert, ihre zum Dienft nd: 
thigen Janitſcharen zu entlaſſen, und erhielten an 
deren Stelle Cavaſchi. Es iſt natuͤrlich, daß dieſe 
Maßregeln die beſchloſſenen Reformen befördern 
halfen, beſonders, da die Hauptſtadt, gleichſam 
betaͤubt durch fo unglaubliche Ereigniſſe, ruhig, 
und nirgends Widerſtand erſichtlich iſt. — Großes 
Aufſehen macht es bei den Franken, daß der Sul⸗ 
tan beſchloſſen hat, einen beſondern Paſcha über 
Pera zu ſetzen. — In dem wegen Aufldfung der 
Janitſcharen erſchienenen Ferman des Sultans 
heißt es wortlich: „daß S. H. bei Organiſation 
der Truppen vorzüglich die Abſicht habe, in Zukunft 
allen auswärtigen Einfluß ſtandhaft abzuwehren,“ 
wodurch die weitausſehenden Plaue des Divans, 
in Bezug auf Europa, hinlänglich erſichtlich wer⸗ 
den. Unterdeſſen geht die Aufſtellung einer disci⸗ 
plinirten Armee raſch vorwärts, und ſchon am 29. 
Juni zog ein neu organiſirtes Korps von etwa 580 
Mann durch Pera, zum Erſtaunen aller Franken 
und wahrſcheinlich auf Befehl des Sultans. — 
Der Kapudan Paſcha, der die Ereigniſſe in Konſtan⸗ 
tinopel bei den Dardanellen abwaktet, und wie die 
Verfügung über die Jamaks beweiſet, längſt in die 
Plane des eee . 4 75 zu deren Un⸗ 
: ejogen worden war, 
d Archipel beor⸗ 
dert, welche entweder gegen Samos oder gegen 
Hydra einen Verſuch machen fol. Am g. Juli traf 
ein Amerikaniſches ee bei Tenedos ein; 
der Befehlshaber begab ſich zum Kapudan Paſcha, 
und hatte eine lange Unterredung mit demſelben, 
uber deren Inhalt aber noch nichts verlautete. — 
Aus Morea weiß man nur fo viel, daß Kolokotreni 
«bei Tripolizza ſteht, und daß die tapfere Veſatzung 
von Miſſolunghi die Vertheidigung von Napoli di 
Romania, welches von den Engländern unter Gor⸗ 
don nunmehr auf getaume Zeit mit Lebensmitteln 
verſehen iſt, uͤbernommen hat. Ibrahim Paſcha 
ſcheint die Ereigniſſe, und auch wohl Verſtaͤrkun⸗ 
gen abzuwarten. 


— 15 Fr a R n K r e i ch. 

Paris den 5. Auguſt. Der König ertheilte am 
2. d. in St. Cloud dem Miſſionair, Abbe Riel, 
eine Privataudienz und gab ihm das Verſprechen, 


ihm für fein frommes Werk neue Unterſtuͤtzungen 


zufließen zu laſſen. Auch von dem Papſte hat Hr. 
Wiel Geldunterſttzungen erhalten, und dieſer hat 


* 


handlung den Spruch gethan; d 


wieder abgereiſt. . 


hat eine Ab⸗ 


6 Miſſtonairs nach Maſouri zu n 


es außerdem noch übernommen „auf ſeine Koſten 
Der Gerichtshof der Pairs 5 


hat nach langer Ver⸗ 


vor den kompetenten Gerichtshof ge en el 


Der General Guilleminot iſt bereits 17 
a geſtern au 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Konſtäntmapel 


In Defangon erſchlug kurzlich ein Präfektur⸗Rath 
im Zorn ſeinen. Sohn, und ſchoß ſich ſelbſt nac 
dieſer That todt. * ? Br el e 
Man wird in Liſſabon, wie der Conftit. meldet, 
eine ſehr prachtvolle Ausgabe der Conftiturion, mit 
dem Bildniß des Kaiſers und einer Abbildung des 
Engl. Schiffes Diamant, an deſſen Bord Sir 
Charles Stuart die Charte nach Portugal brachte 
beſorgen. Sir Charles Stuart iſt nach London ab. 
gereiſt, um die Kuppel des Gebäudes zu vollenden, 
Unſere Privat⸗Correſpondenz aus Liſſabon, heißt 
es in dem Journal des Debats, berichtet uns den 
Anfang eines Kampfes gegen die neue Eonftitution, 
welche, obwohl im Allgemeinen von der Mehrzahl 
der Portugteſen gut geheißen, dennoch alten Vor⸗ 
urtheilen und vor allem dem Jnkereſſe dere ie 
von Penſionen und Sinecuren leben fi ee 
einiger Mönche, zu nahe tritt, Die Em n 
drängt, ſchreibt man uns unter dem 19 Jutdung 
die Feinde der konſtitutionellen Ordnung ei 9 
ßen Schlag vor der feierlichen Ber 3 
Conſtitution, welch ſeserlichen Beſchwörung der 
ke , e bis zum 31. ſtatt finden ſoll, 
ausfüh wollen. Dieſer Schwur würde ei 
Damm gegen ihre Ene Schr würde ein neuer 
ee e Entwürfe ſeyn; denn iſt dieſe 
fetten Eid el, ſo haben fie die Strafe des der» 
ſchwö | hwures zu fuͤrchten, und ſich der Be⸗ 
drung der Conſtitution widerſetzen, wuͤrde ein 
offenbarer Ungehorſam ſeyn. Dieſer Parthei war 
es gelungen, ein Regiment der Garniſon zu gewin⸗ 
nen, welches ein Komplott zur Umſturzung der Res 
gentſchaft unterſtuͤtzen ſollte; allein die Regierung 
entdeckte daſſelbe zeitig genug und ließ den Großprior 
des Ordeus Chriſti, einen Divifionschef im Mimiſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, einen Obere 


ſten, zwei Bataillonschefs und einen Ingenieurka⸗ 


pitain verhaften; außerdem fanden noch viele aus 
dere Verhaftungen ſtatt. Eine ziemliche Anzahl 
Engliſcher Truppen halten ſich beſtaͤndig zur Lan⸗ 
dung fertig, und mehrere kleine Abtheilungen find 
auch bereits unter verſchiedenen Vorwänden in die 
Stadt gekommen, durchzogen die Straßen und 
febifften fish dann wieder ein. In Porto ſollen dit 
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nn ausſehen. "Drei Regimen⸗ 
* ſich daſelbſt geſchlagen haben, das eine 
Gua die Regentſchaft und die beiden andern zu 
Zunſten derſelben. * e e 
Der Conſtitutionel meldet: BIRRIE . Ver⸗ 
kündigung der Verfaſſung habe Da Pu 5 2. in 
Liſſabon in der großen Oper DIE Abſingung 3 1 
ſtitutionellen Hymne verlangte die vom Ka ſer 
Dom Pedro (als Prinz) gedichtet und komponirt 
worden; der Polizeibeamte aber habe geglaubt, 
dies nicht zugeben zu dürfen, worauf die Zuſchauer 
ſich in Menge in die Straßen begeben und ſie dort 
mit außerordentlicher Begeiſterung geſungen hätten. 
Eine Zeitung meldet aus Mabrid: Die Regie⸗ 
rung habe bei den andern Continentalmachten an⸗ 
gefragt, was ſie nach ihren Anſichten bei der Aen⸗ 
derung in Portugal zu thun habe. Die Antwort 
unferer Regierung ſei ſchon eingetroffen und laute: 
Als der konſtituttonelle und demokratiſche Brand 
ſich unſern Graͤnzen genähert, habe ſie ihre Maaß⸗ 
regeln getroffen, um deſſen Herüberkommen zu ver⸗ 
hindern. Die Spaniſche Regierung befinde ſich 


jetzt in einer ähnlichen Lage und habe daher auch 


ähnlich ſich zu benehmen, allein das Genauere 
davon ihr anzudeuten oder vorzuſchreiben, fer nicht 
die Sache der hieſigen Regierung. Was die Aner— 
kennung der konſtitutionellen Regierungsform in 
‚Portugal betreffe, fo ſei dabei kein Bedenken, da 
die Verfaſſung nach den Grundſätzen der h. Allianz 
verliehen und England uͤberdem eutſchloſſen ſei, fie 
zu unterſtüͤtzen. EM FR 
Der Verfaſſer der Portugieſiſchen Verfaſſung foll 
den Mönchsſtand nur gewählt haben, um einen 
großen Einfluß auf die Geſchicke ſeines Landes, 
ohne ſich grade perſoͤnlich herauszuſtellen, zu be— 
kommen. + 
Der im Herault-Departement erſcheinende Veri- 
dique, ein royaliſtiſches Blatt, will mit der groͤß⸗ 
ten Gewißheit wiſſen, daß die Engl. Regierung in 
Gibraltar allen, nach England oder Gibraltar ge: 
flüchteten, oder in Spanien unter Aufſicht ſtehen⸗ 
den Conſtitutionellen angeboten habe, ihnen zur 
Reiſe nach Portugal behüͤlflich zu ſeyn. Jenes 
Blatt will überhaupt die beſorglichſten Folgen für 
Spanien weſſſagen, namentlich Abtrennung einzel⸗ 
ner Provinzen und Königreiche und deren Födera⸗ 
tion mit Portugal, wenn es den neuen Begriffen 
nicht einigermaaßen entgegenkomme. — Dagegen 
will der Ariſtarque wiſſen, was aber wenig Glau⸗ 
ben findet, daß die Portugieſen in Menge nach 
Spanien auswandern. 


Sir Ch. Stuart iſt von Liſſabon nach England 
abgegangen. Die Portug. Pairs ſind ſo eingenom⸗ 
men Für ihre neue Beſtimmung, daß fie ſich alle 
Abende in einem Saale verſammeln, in welchem 
fie eine Bühne errichten ließen, um ſich in der Re⸗ 
dekunſt zu üben. Der Visc. v. Reſende, Brafll. 
Geſandter in Wien, war grade in London, als die 
letzten Neuigkeiten aus Vraſilien ankamen, und 
reiſte nun unverzüglich mit den Depeſchen und dem 
eigenpändigen Schreiben des Kaiſers Dom Pedro 
an den Kalſer von Oeſtreich ab. 3 
Der Moniteur theilt unter Liſſabon den 15. Juli 
einen Brief des Infanten Don Miguel aus Wien 
vom 24. Juni mit, in welchem es unter Anderem 
heißt: „Ich ſetze meine Ehre darin, der Nation zu 
zeigen, daß die Eigenſchaften, die mir vor allen 
werth ſind, die ſind, ein gehorſamer Sohn, ein ges 
treuer Unterthan und guter Portugieſe zu ſeyn. Was 
Ihre Geſinnungen beteifft, ſo kann ſie Niemand 


beſſer ſchaͤtzen, als ich ſelbſt und da ich Sie ohne 


allen Ehrgeiz weiß, kann ich mir vorſtellen, wie 
große Gewalt Sie ſich anthun mußten, um die Laſt 
zu übernehmen, welche der letzte Wille unſers Va⸗ 
ters Ihnen aufgelegt hat, bis der legitime Thron⸗ 
erbe, dem wir uns alle unterwerfen müffen, feinen 
Willen ausgeſprochen hat.“ — Der Moniteur bes 
merkt hierbei, daß dieſer Brief geſchrieben worden 


ſei, bevor Don Miguel Nachricht von der Konſti⸗ 
tution ha RE 78 er a 


ei . a : 

Aus Napoli di Romania gehen über die 
genheiten Griechenlands beruhigende e 
ein. Die drei größeren Juſeln haben ſehr wirkſa⸗ 
me Maaßregeln ergriffen. Die Spezzioten ſind mit 
ihren Familten nach Hydra gezogen. Die Griech. 
Flotte beſteht jetzt aus 100 Schiffen und einer gro⸗ 
ßen Anzahl Brander. Ein Theil fährt an den Kuͤ⸗ 
ſten von Teuedos auf und nieder und erwarket den 
Kapudan Paſcha. Hier fürchtete man, daß nach 
dem Fall von Miſſolunghi die Peloponneſier ſich 
aus Furcht dem Sieger übergeben würden, allein 
nicht eine einzige Familie, ja nicht ein einziges In⸗ 
dividuum bat ſich den Egyptiern unterworfen. — 
Folgendes iſt der Plan, der für den nächſten Feld⸗ 
zug entworfen iſt: Die Garmiſon von Miſſolunghi, 
welche ſich gegenwaͤrtig hier befindet, wird in die 
verſchiedenen Provinzen des Peloponnes fich verthei⸗ 
len und mit den Moreoten in den Krieg ziehen. Der 
Muth dieſer Truppen wird den Peloponneſiern zei⸗ 
gen, daß die Araber nicht unbeſiegdor find. — Am 
meiſten leiden jetzt die Einwohner des Griechiſchen 
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eſtlandes, denen faſt alle Lebensmittel fehlen. Die 
Felder liegen unbebaut und diejenigen, die ihre Aek⸗ 
ker noch beſtellen, müſſen mit ihren bedürftigen 
Brüdern kheilen. Es ift ein trauriger Anblick, die 
durch den Krieg, Elend und Hunger abgemagerten 
Geſtalten wie lebendige Leichen umherſchleichen zu 
ſehen; allein die Liebe zur Unabhängigkeit iſt ſo groß, 
daß ſich dieſe Leute von nichts als wilden Kräutern 
nähren, und dennoch uberall hinfolgen, wohin die 
icht fie ruft. — Allem Anſchein nach wird kein 
beträchtliches feindliches Corps in dieſem Jahre un⸗ 
ſer Land verwüften, denn bis jetzt hat keine Ver⸗ 
ſammlung der Albaneſer bei Janina ſtatt gefunden. 
Die Araber in dem Peloponnes ſind nicht Zahlreich 
und machen nur kleine Streifzuͤge. — Die Regie⸗ 
rung hat den beſten Willen, allein Geld und Lebens⸗ 
mittel fehlen ganzlich. Seitdem Maurokordato und 
Coletti von der Regierung auge en ne haben 
ie Parteien einander wieder g 5 
ne ur erfahren, heißt es in einem Schreiben aus 
Lorfu vom 5. Juli, daß die Anführer der Garniſon 
von Miſſolunghi, Notis Bozzaris, Kitzos Zavellas 
und andere, ihre Truppen wieder geordnet haben, 
um ſie dem Feinde entgegen zu führen. Karaiskaki 
und Rangos haben an der Spitze der Rumelioten 
des weſilichen Griechenlands ſchon dreimal Reſchid 
aſcha bei Ceravari zuruͤckgeſchlagen. r 
Die Griechiſche Regierung hat alle 1 
in Attika als National-Eigenthum erklaͤrt. Ha 
wehrhaften Einwohner von Moren müſſen bel 85 
desſtrafe die Waffen ergreifen. — e : 2 — 
wird auf 8000 Mann angeſchlagen. — rt poll 
. a u ange rege Regierung 
i i om 
1 — Bord Hm Dberbefeblöhaber der ganzen 
Griechi ernennen. a 
e dee dee, daß Lord Cochrane bereits 
in Napoli di Romania angekommen ſei. NE 
Hr. b. Montlofier will es höchſt wahrſcheinlich 
machen, daß die bekannte, ſo hdchſt rathſelhaft ge: 
bliebene Ermordung des Fualdes in Rhodez ihren 
eigentlichen Grund in einem Jeſuiten-Eide, jeden 
ihrer Abtrünnigen umzubringen, habe! Man kann 
ſich den Aufſchrei der Etoile denken. f 
Allgemein hieß es geftern, daß heute der Königl. 
Gerichtshof zuſammen kommen werde, um über 
die Denunciation des Grafen Montlofier zu bera⸗ 
then. Die Etoile will es aber bezweifeln, indem 
durch die Charte, welche Gewiſſensfreiheit aufftellt, 
das Edikt vom J. 1762 gegen die Jeſuiten eben fo 
aufgehört habe, Staatsgeſetz zu ſeyn, als durch 


die Preßfreiheit jedes andere ältere Verbot gewi 
Bucher. (Warum hat aber, Gin bie Chente 
auch Gewerbefreiheit eingeführt hat, die alte Ver⸗ 
ordnung von 1723 noch Krafk, die kein Buchhaͤnd⸗ 
lergewerbe ohne beſonderes Patent der Regierung 
geſtattet ?) 

In der Gerichtszeitung iſt heute das mit gr Un⸗ 
terſchriften von Advokaten verſehene Gutachten des 
Herrn Dupin über Montloſiers Denunciation ers 
ſchienen. Mehr als 360 Advokaten haben nicht 
unterſchrieben, auch kein einziger der beim Caſſa⸗ 
tionshof angeftellten Advokaten. 

Eine hieſige Zeitung denuncirt jetzt Herrn Mont⸗ 
loſier als Ruheſtorer, weil er gegen eine oder meh⸗ 
rere Klaſſen von Perſonen den Haß und die Verach⸗ 
tung der Buͤrger zu erregen ſuche. 

Die Obrigkeit in Toulouſe hat den loͤblichen Bes 
ſchluß gefaßt, der ſtrenge zur Ausführung gebracht 
wird, alle Spielhaͤuſer zu ſchließen. 

Die Damen der Halle (Fiſchweiber) haben dem 
Herrn von Chateaubriand geſtern aufgewartet und 
ihm einen Blumenſtrauß überreicht. a 

Vor der dritten Kammer des Gerichts erſter In⸗ 
ſtanz hieſelbſt liegt jetzt ein Rechtshandel zum 

pruch, der durch ewige Incidenzen nun 180 Jah⸗ 
re bingetzalken iſt, betreffend die Erbſchaftstheſlun 
des im Jahre 1646 zu Venedig verſtorbenen Jean 
Thierry, der 800,000 Kreuzthaler hinterließ, die 
bei der vormaligen Bauk von Venedig belegt, mie 
den aufgelaufenen Zinſen jetzt 27 Millionen betra⸗ 
1 wenn Überhaupt je an Zahlung zu 
denken wäre, Hr. Lavaux plaidirte dieſer Tage 
für einige der unzähligen Erbſchafts⸗Praͤtendenten; 
einer heißt Racine Thierry und behauptet, der, in 
ſeinem Stamme erbliche Vorname Racine bedeute, 
5 — demſelben die Wurzel des Geſchlechts ſich 

U a % 


S pan i e n. 

Madrid den 24 Juli. Die Räthe Caſtanos 
und Apodaka, heißt es in einem von dem Conſtitu⸗ 
tionel mitgetheilten Schreiben, find die einzigen 
Mitglieder des Staatsraths, welche bei der Bera⸗ 
thung über die Portugieſiſchen Angelegenheiten eini⸗ 
ge Mäßigung gezeigt haben. Andere dagegen woll⸗ 
ten ſogleich mit Feuer und Schwert gegen die neue 
Konſtitution zu Felde ziehen. Die Geiſtlichkeit ſoll 
ſich erboten haben, eine Armee von 40,000 Mann 
ins Feld zu ſtellen, wenn man ihr die Ernennung 
der Offiziere uͤberlaſſe. Die Regierung indeſſen hat 
die Anträge der Geiſtlichkeit und die Wuth einzelner 
Mitglieder des Staatsraths verachtet, und der Ju⸗ 
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niſter hat den General⸗Intendanten der Polizei 
beauftragt, Niemanden wegen feiner Urtheile über 
die Portugieſiſchen Angelegenheiten zu beunruhigen, 
Zu gleicher Zeit ift an die Bicpöfe und Ergbifiöft 
des Königreichs der Befehl ergangen, ed ar 
Verſöhnung zu predigen. Dielen u — & . 
Gerücht, daß in Bu ein Aufruhr im Sinn 

| „ u 
Defiered ern e e e Moniteur meldet, neu: 


cho iſt, wie der J 
cc in der allergrößten Eil dem Könige nachgereiſt, 


um demſelben 175 Entdeckung von der groͤßten 

ichtigkeit zu machen. ern 
e e von Galicien hat Befehl er⸗ 
halten, die Miliz Regimenter, welche an der Gran⸗ 
ze von Portugal aufgeſtellt waren, nach ihrer Hei⸗ 

ntlaſſen. HER e 

ke Haͤfen der mittägigen und datt. 

en Küste iſt bekannt gemacht worden, daß die Al⸗ 
gierer neuerdings wieder mehrere Raubſchiffe gegen 
die Span. Kauffahrer ausgeſchickt haben. — Der 
Kaper Zafant Don Carlos, welchen das Finanzmi⸗ 
niſterium ausgerüſtet, hat nach Kadix ein Portug. 
Getreideſchiff aufgebracht, welches Schleichhandel 
trieb. f 

Die Etoile meldet: Der Rath von Caſtilien foll, 
wie man wiſſen will, ſich damit beſchaͤftigen, ein 
Gutachten über eine allgemeine Amneſtie und Ein: 
berufung der Cortes abzufaſſen. — Hier und in Bars 
celona iſt es nöthig geworden, mehrere Offiziere we⸗ 
gen ungebührlicher Reden feſtzunehmen. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter Herr Calomarde hat für nöthig erachtet, 
an die Gerichtöhdfe ein Umlauf Schreiben zu erlaſ⸗ 
ſen, in welchem er auffordert, die Wachſamkeit und 
Thaͤtigkeit unter gegenwärtigen Umſtaͤnden zu vers 
doppeln. In gleicher Weiſe hat Hr. Recacho unter 
dem 17. d. M. einen Aufruf an ſämmtliche Polizei⸗ 
Intendanten des Koͤnigreichs ergehen laſſen: „Mehr 
als je, heißt es in demſelben, iſt Einigkeit noͤthig, 
damit wir uͤber die unruhigen Geiſter ſiegen, welche 
uns durch die aus Portugal eingehenden Nachrich⸗ 
ten in Verwirrung bringen wollen. Un die wider⸗ 
ſpenſtigen Geiſter mit ſtarker Hand zu baͤndigen, um 
die Ordnung und den Frieden zu erhalten, deren 
ſich die Span. Nation unter der väterlichen und ab⸗ 
ſoluten Regierung des beſten Königs erfreut, bedarf 
es nichts weiter als vereinigt zu ſeyn, und uns dem 
Willen des Königs unſers Herrn zu unterwerfen. — 
Damit die Polizei bei ſo ſchwierigen Angelegenhei⸗ 
ten ihren wichtigen Auftrag erfüllen kann, ermahne 
ich beſonders, daß Sie ihr ganzes Anſehen anwen⸗ 
den, um zwiſchen den Polizeiagenten und den roya⸗ 


liſtiſchen Freiwilligen die engſte Brüderſchaft zu ers 
halten, dam t auf dieſe Weiſe die Rechte des Kö⸗ 
nigs unſers Herrn in ihrem ganzen Umfange und 
ihrer Souverainität erhalten, und feine ſouverainen 
Befehle auf fo blinde Weiſe vollzogen werden, daß 
es für die allgemeine Stimmung keinen andern Ruf 
mehr giebt, als Liebe, Gehorſam, Tod für den 
Konig!“ a 
Herr A'Court iſt geſtern von Liſſabon hier einge⸗ 
troffen; Se. Herrl. verweilte nur einen Augenblick 
hier und iſt ſogleich dem König nach Solar de Ca⸗ 
bros gefolgt, wo er als außerordentlicher Bevoll⸗ 
maͤchtigter ſich vorſtellen wird. Der General Syl⸗ 
veiro (Marquis d'Amarante), welcher 1822 die 
Waffen gegen die konſtitutionelle Regierung nahm, 
hat ſich ebenfalls zu dem Könige begeben. Man 
iſt auf Begebenheiten von großer Wichtigkeit gefaßt; 
indeſſen iſt alles ruhig, bis auf einige Ermordungen, 
was die Jahreszeit ſo mit ſich bringt. ; 
Briefe aus Solar de Cabras melden, daß der 
nig eine allgemeine Amneſtie bereits unterzeich !? 
net habe, an deren Vollziehung man jedoch noch 
zweifelt, da fie erſt nach der Ruͤckkehr des Königs 
nach Madrid bekannt gemacht werden ſoll. , 
„Eine Königl. Ordonnanz ſtellt das Korps ber roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen unter die Aufſicht des Gene⸗ 
ral⸗Intendanten der Polizei. 3 
Der General Caſtanos ſoll in dem Staatsrathe, 
wie der Conſtitutionel meldet, auf den Antrag eini⸗ 
er Mitglieder, daß es unumgänglich nothwendig 
ei, Truppen an die Portugieſiſche Gränze zu ſchiks 
ken, ſich alſo geäußert haben: Meine Herren, ſelbſt 
wenn wir im Innern keine Truppen brauchten, fo’ 
wuͤrde es der Regierung dennoch unmdͤglich ſeyn, 
ihren Wünfchen zu genügen, da es Überhaupt keine 
Armee giebt; denn man kann dieſen Namen durch⸗ 
aus nicht einigen Haufen inſubordinirter und demo⸗ 
raliſirter Menſchen geben, die nichts als den Rock 
des Soldaten haben, denen aber jede ehrenwerthe 
Eigenſchaft des Soldaten abgeht. es 
In einem Briefe aus Saragoſſa vom 20. heißt 
es: Sobald die Nachricht von den Vorgängen in 
Portugal hier eintraf, mußten ſogleich alle Poſten 
verdoppelt werden, und dennoch begingen die roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen, die aus eigner Bewegung un⸗ 
8 it Waffen getreten waren, viele Ausſchwei⸗ 
ungen. 225 
Großbritannien. * 
Lon don den 5. Aug. Hier geht das Gerlicht, daß 
Lord Liverpool ſich von ſeinem Poſten als Premier⸗ 
Miniſter zurückzuziehen gedenke und daß Hr. Can⸗ 
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ning und der Herzog von Wellington ſich wetteifernd 
um dieſen Poſten bewerben. Dieſer Umſtand iſt es, 
dem man die wahrend der letzten Zeit ſtattgehabten 
häufigen Miniſter⸗Conferenzen zuſchreibt. Viele 
ſind der Meinung, daß Herr Canning den Sieg da⸗ 
von tragen werde, da er beim Könige mächtige Fuͤr⸗ 
ſprecher hat und die Regierung weiß, daß ſie ſeine 
Stelle im Unterhaus durch Niemand erſetzen kann. 

„Mehrere angeſehene Manufakturbeſitzer zu Spi⸗ 
talſields haben anonyme Briefe erhalten, worin ih: 
nen und ihren Manufakturen der Untergang gedroht 
wird, wofern fie die von ihnen verlangte Erhöhung 
des Arbeitslohns nicht bewiligen. 

Aus Maclesfield meldet man, daß in dieſen Ta⸗ 
gen unter den dortigen Arbeitern auf die Nachricht 
von einer zu Stockport gehaltenen naͤchtlichen Ver⸗ 
ſammlung viel unruhige Bewegungen Rakt gefun⸗ 
den haben. Viele fremde, unbeſchaͤftigte Arbeiter 
aus Lancaſhire hatten ſich in Maclesfield eingefun⸗ 
den, um mit den dortigen Unzufriedenen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Bis jetzt hat die Ver⸗ 


nunft noch die Oberhand behalten, und obſchon es 


in dieſem Augenblick in Maclesfield an Garniſon 
fe 110 ſo hof man doch, daß es gelingen werde, 
die oͤffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 8 
Zur großen Befriedigung, beißt es im Courier, 
ereicht es uns, unſern Mitbürgern zur Aus icht 
auf eine ſehr geſegnete Erndte Glück wünfgben zu 
kdunen. Alle aus den Provinzen hier eingehende 
zachrichten enthalten die Beſtaͤtigung dieſer erfreu⸗ 
lichen Ausſicht, fo daß wenigſtens von dieſer Seite 
keine ee gegenwärtigen Nothſtan⸗ 
3 zu befürchten ſteht. 
m. 125 Schreiben aus Paris wird verſichert, 
daß alle verbündeten Mächte die neue Portugieſiſche 
arte anerkannt und Spanien gerathen hätten, 
ſich in die dortigen Angelegenheiten nicht einzumiſchen. 
„Der 4. Juli, diesmal der 50. Jahrstag der Un⸗ 
abhängigfüts-Grflirung der V. St., iſt dort uͤber⸗ 
mit dem hoͤchſten Jubel gefeiert worden. An 
demſelben, Tage verwechſelte einer der Unterzeichner 
jener Erklärung, der verdiente und ehrwürdige John 
amd, Vater des jetzigen Präfidenten und früher 
ſelbſt in dieſem Poſten, das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 


gen. Ein merkwuͤrdigeres Zuſammentreffen Fonnte 

es aber wohl nicht geben, als wenn es ſich beſtä⸗ 

tigen follte, daß auch Herr Jeſſerſon, der gerade 
in hält 

an dem elben Tage geſtorben ſei, wie doch gemeldet 


uu Blätter geben ein Columbiſches Dekret 


denſelben beiden Verhaͤltniſſen geſtanden, 


\ 


vom 19. Mai, wodurch die ganze Staats chuld, ſo⸗ 
wohl die in⸗ als aus laͤndiſche konſolidirt 105 für ke 
Zinszahlung geſetzlich vorgeſorgt wird. Alle ver⸗ 
ſchiedenen, in Europa gemachten Anleihen werden 
benannt und anerkannt, mit Gprocentigem Zins 
und ſpezielle Einnahmen zum Dividend⸗Abtrage an⸗ 
gewieſen, ſo wie alle andere, in den Händen der 


‚Regierung freibleibenden Fonds. 


Gold kommt fortwährend aus ganz Europa. Von 
Rußland wird für 15,00 Pfd. Sterl. mit einem 
Ruſſiſchen Kriegsſchiffe erwartet, aus den neuen 
Gruben am Ural, die man ſo früh und reich ergie⸗ 
big nicht vermuthete, was aber doch keinen Zweifel 
zuzulaſſen ſcheint. Andere Sendungen kommen aus 
Preußen und die Vorherſagung ſcheint einzutreffen, 
daß wenn erſt Frage nach Gold in England ſeyn 
werde, der Continent bald Mangel daran verſpg⸗ 
ren duͤrfte. 

Der Sultan, ſagen unſere Vlaͤtter, hatte an 
Aga⸗Paſcha, dem Oberbefehlshaber am Bospbo⸗ 
rus, einen entſchloſſenen Menſchen. Er war noch 
vor wenig Jahren bloßer Janitſchar und kannte 
alle ſeine früheren Kameraden genau; er iſt einer 


der bbfeften Menſchen und hatte eine Hauptrolle in 


der Empdrung, welche die Abſetzung des Sultans 
Selim herbeiführte, geſpielt: ein Menſch ohne ale 
les menſchliche Gefühl und ſehe zu dem Amt geeig⸗ 
net, das er in der gegenwaͤrtigen Kriſis bekleidet 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die in unſerer Zeitung Nro. 61. mitgetheilten, 
aus dem Warſchauer Moniteur entlehnten Nach- 
richten von der Geiſtesgegenwart des Lemberger 
Thurmwaͤchters, ſeinem nachherigen Schickſal, ſei⸗ 
nen in Koben eingeſchloſſen geweſenen und nach dem 
Einſturze des Thurms lebendig aus den Trümmern 
hervorgezogenen Enten und Gänfen, et caetera 
plura, erklärt das neueſte Blatt der Lemberger Zei⸗ 
tung für eine reine Erdichtung. Nach der letztern 
find überhaupt nur 8 Perſonen bei dem Einſturze 
des Lemberger Rathhausthurmes ums Leben ges 
kommen. 

Unter den Beiträgen, welche der Grlechenverein 
in Munchen angezeigt hat, ſteht mit monatlichen 
Beiträgen. von zweitauſend Gulden „ein alter 
Freund Griechenlands, deſſen hochherzige 
Geſianung ſich überall bewährt, wo eine große 
Gelegenheit das Eingreifen derjenigen aufruft, de⸗ 
nen die Vorſehung die Mittel und den Willen zu 


elfen gegeben hat.“ — 
* (Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro, 65. der Zeitung des Großherzogthums 
„Wom 16. Auguſt 1826.) 5 
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Poſen. 
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Bekanntmachung. 
Der unten näher bezeichnete Leopold Geprzer, 
welcher ſich zur Heilung von Geiſtesverwirrung in 
der hieſigen Kranken ⸗Anſtalt der . 
Schweſtern befand, hat amn aaften v. Mis. Gele⸗ 
enheit gefunden, 
* Behörden werden daher gebührend er: 
ſucht, auf den ze. Geprzer viglliren, und ihn im 
Betretungsfalle hieher transportiren zu laſſen. 
Poſen den 7. Auguſt 1820. i 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


5 Signalkment. ö 
Der Leopold Geprzer iſt 28 Jahr alt, mittler 
Statur, mager, hat blondes Haar, blaue Augen, 
einen ſtarken blonden Bart, — Bekleidet war der⸗ 
ſelbe mit einem grauen Mantel mit großen Kragen, 


eine Mütze von dunkelem Tuche mit einem großen 


Schirm und ſchwarzen Pantalons. 
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Bekanntmachung. i 
825 die Graf Titus und Cdleſtina, geborne 
v. 


amoyska, v. Dzialynskiſchen Eheleute, mittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarjus Knebel in une 


durch den am 18ten November pr. errichteten, und 
die Graf Andreas und Claudina v. Dzia⸗ 
iynska v. Potockiſchen Eheleute durch den am 
aiſten Juni pr geſchloſſenen und am Sten d. Mis. 
verlautdarten Ehevertraͤge, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes in der Ehe ausgeſchloſſen 
haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 15. Juli 1826. 1577 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Daß der Kriminal Richter Maximilian 
Franz v. Konarski und das Fräulein Johau⸗ 
na v. Gozimirska durch den am 1. Juli d. J. 
gerichtlich errichteten Vertrag, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in der Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 12. Juli 1826. c 5 

Adniglich Preußiſches Landgericht. 


aus der gedachten Anſtalt zu 


0 Edictal⸗ Vorladung. 8 

Zur Liquidation ſämmtlicher Anſprüche an die 

ienft » Caution des vormaligen Gerichts⸗Exekutor 
Anton Lewandowski für den Zeitraum vom 
14. Auguſt 1817 bis dahin 1818, haben wir einen 

ermin auf 15 ; 
den 28 ſten November gur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr ER 

vor dem Landgerichts⸗Neſerendarius Elsner in un⸗ 
erm Juſtruktlons⸗Zimmer anberaumt, zu welchem 
wir die unbekannten Glaͤubiger unter der Verwar⸗ 
nung vorladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Anſprüchen an dieſe Caution präkludirt und 
nur an die Perſon des gedachten Lewandowski wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Poſen den 26. Juni 1826. 


© . 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. a 
Zur Anmeldung der Forderungen der Gläubiger 
an der Polizei⸗Direktor Ezarnowskiſchen Liqui⸗ 
dations-Maſſe, haben wir einen Termin auf 
den 15ten November d. J. Vor⸗ 


ſerm Inſtruktibus⸗Zimmer angeſetzt; in welchem die 
unbekannten Gläubiger perſönlich oder durch zuläfs 
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen 
zu liquidiren, und die daruͤber ſprechenden Doku⸗ 
mente zu übergeben, widrigenfalls fie zu gewärtis 
gen haben, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nut 
an dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich melden den Gläubiger aus der 
Maſſe übrig: bleiben möchte. f b 
Poſen den 26. Juni 1826. f 5 
Konig l. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des im Januar 1824 hier ver⸗ 
ſtorbenen Bürgers Johann Michals li iſt auf 
den Antrag der Beneficial⸗Erben, der erbſchaftliche 
Liquidations Prozeß eröffnet worden. Re 

Es werden daher alle diejenigen, welche an beſſen 


n r 


— ' —— 3 8 * 


Nachlaß Anſprüche zu babe vermeinen, hiermit 
vorgeladen, in dem auf 
den 25ſten November cur. 
tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer vorgeſetzten Liquidations⸗Termin, 
- entweder in Perſon, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen ans 
zumelden, und gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls 
aber zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für, berluſtig erklart, und damit nur an 
dasjenige werden verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe fbrig bleibt. 
Denjenigen Prätendenten, welche von perſönli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Mittelſtadt und Brachvogel als Mandata⸗ 
55 N Vo ſchlag 9 
oſen den 27. Juli 1826. 
Aͤdnigl. Preuß. Landgericht. 


Vor mit⸗ 


Gtbndlichen und vollkommenen ſchulmaͤßigen 


Unterricht auf der Violine ertheilt Hein 
rich Brock, Breslauer Straße No. 240. in Poſen. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 10. Auguſt 1826. 
Preis 


ee 


Roggen 
große Gerſte . 
Heine do. 
aſer „ an 
a 32 Waſſ fer: 
Weizen (weißer) 
Roggen 
roße Gerſte 


* 
leine do 
„ 


+ 
* 
* 
* 
* 


Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


„ Fl ie 


Fonds- = Geld. Cours. 


den 11. August 1626. Fuß 


BT Fn 1 


Reife. Geld. 
K BF 
Staats-Schuld-S. Scheine 


25,8 
Pr. Engl, Anl, 1818, a 64 Thie. 5 7 eg 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 6: Thlr. 5 — uch 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 3 a 
Churm. Obſig. mit laui. Coup. 4 en | 
‚Neumärk. Int Scheine do. 4 8311: — 
Berliner Stadt- ne 3 * 5 10157 1015 
Königsberger | 4 917) 81 
Elbinger do. fr. . int. 5 1'918 
ene do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2244 — 
do. in Gl. Z. * — „ 
ee Pfandbriefe A.| 466 855 
dito dito 4 "33 

Grofsh.'Pösens. Pfandbriefe 4 | 9 — 
Ostpreussische dito 55 4 8651. 865 
Pommersche dito „4 | 2015| 10t$ 
Chur- u. Neum. dito ... 4 10210 — 
Schlesische dito 174 — | 1045 
Pommer. Domain, do. 5 — 1 
Märkische do. do. ee ian 
Oslpreuss. do. do, 5 100% 100 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — ; 32 — 

dito dito Neumark | — 323 — 
Zins- Scheine der Kurmark , | — BALL 
do. do. Neumark. _ 331 2 
Holl. Ducaten alte à 2 Rchlr. 181 — 

do. dito neue do. — I 
Friedtichsd’or. im . cl 144, 38 
Posen den 15. 13. August 1826. 

Posener Stadt- Obligationen. | A l RL 2 — 
DT Er rn nn m. 


Getreide Markipreife.n = Marftpreife von Boten. f 
den 14. Auguft 1826, 


Preis 


Getreidegattungen. bon 
(Der Scheffel Preuß.) 2 lass % 
—— . nn — — 
Weizen 41 141 3 
Roggen. 0 24—— 25 
Gerſte 3 4 522 * N Du a 
Hafer „ „ 5 = 14— 
Buchweizen 17 6 — 20l— 
Erbſen —— —— — 25— 1) =l— 
en * eo: — 11— — 5 

Heu 1 Ctr. TOR. Prß.] — 16) 41 — 17 

Stroh 1 Schock, A 
1200 l Preuß. 3 — 131 5 —1 
Butter 1 Garnietz . | 
8 tl. Preuß. 14 5.— 115614 
.. EEE ic | 


